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Amtlicher Hheil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-

gnädigst Sr . l. und t. Hoheit dem Herrn Generalmajor
^herzog F r a n z F e r d i n a n d v o n Oes te r re ich«
sste . Commandanten der 38. Infanterie-Brigade die
Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des höchst-
demselben verliehenen königlich-baierischen St.-Hubertus-
Orbens zu ertheilen.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. Juni d. I . aller«
gnädigst zu gestatten geruht, dass der Ministerpräsident
Mred Fürst zu W i n d i s c h - G r a e h das Großkreuz
" i t der Krone in Erz des großherzoglich Mecklenburg-
Schwerinichen Haus-Ordens der Wendischen Krone an-
nehmen und tragen dürfe.

^ Se. l. und k. Apostolische Majestät haben laut
Allerhöchsten Handschreibens vom 12. Juni d. I . dem
geheimen Rathe Achilles Marchese T a c o l i , Oberst-
Hofmeister bei Ihrer königlichen Hoheit der durchlauch-
t'gsten Frau Erzherzogin Adelgunde, Herzogm von
Alodena, in Anerkennung seiner vieljährigen psllcht-
getreuen Dienste das Großkreuz des Franz-Iosef-Ordens
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Obersten des
Ruhestandes Franz L e t t o w s l y den Adelstand mit
dem Ehrenworte «Edler» und dem Präd ica te«Riener -
h e i m . allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Major des
Infanterieregimentes Alfred Herzog zu Sachsen-Coburg
und Gotha Nr. 84 Karl M o r i t s c h den Adelstand
"lit dem Ehrenworte «Edler» und dem Prädicate
' M o r e n a u . allergnädigst zu verleihen geruht.

«, Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 9. Juni d. I . dem
Athe des Oberlandesgerichtes in Trieft Clemens
^ i r a c h den Orden der eisernen Krone dritter Elasse
" l f re i allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-
Mdigst
. die Uebernahme deS Feldzeugmeisters Josef R e l -
H e r , Commandanten des 14. Corps und comman»

dierenden Generals in Innsbruck, Landesvertheidigungs-
Commandanten in Ti ro l und Vorarlberg, auf sein An-
suchen in den Ruhestand anzuordnen;

zu ernennen:
den Feldmarschall-Lieutenant Alexander Ritter von

H o l d , Commandanten der 13. Infanterie - Truppen»
division, zum Commandanten des 14. Corps und com-
mandierenden General in Innsbruck sowie zum Landes-
vertheidigungs-Commandanten in Ti ro l und Vorarlberg.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. Juni d. I . dem
behördlich autorisierten Civil-Ingenieur Johann P o d »
h a g s k y E d l e n v o n K a s c h a u b e r g in Aner-
kennung seiner vieljährigen erfolgreichen Thätigkeit auf
dem Gebiete des öffentlichen Bauwesens taxfrei den
Titel eines Baurathes allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom <l. Juni d. I . den
Vicedirector der Bergwerks - Productenverschleiß - Direc-
tion kaiserlichen Rath Ludwig S c h r a n k zum Director
der genannten Stelle allcrgnadigft zu ernennen geruht.

F a l k e n h a y n m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom tt. Juni d. I . dem
Lootsenwächter erster Elasse Josef C u g l i s in Curzola
anlässlich der erfolgten Uebernahme desfelben in den
dauernden Ruhestand in Anerkennung seiner vieljährigen
treuen und belobten Dienstleistung das silberne Ver-
diensttreuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Juni d. I . dem
Amtsdiener des Landesgerichtes in Wien Laurenz
H u n g e r anlässlich der von ihm erbetenen Versetzung
in den bleibenden Ruhestand das silberne Verdienst«
kreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Finanzminister hat im Status der alpinen
Salinen - Verwaltungen den Bergverwalter Karl
S c h r ä m l zum Oberbergverwalier ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Hauptlehrer an der Lehrerinnen-Bildungsanstalt in
Laibach Victor B e z e l zum Hauptlehrer an der
Lehrerinnen-Bilbungsanftalt in Görz ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Oberlehrer der ersten öffentlichen fünfclassigen Knaben-

jolksschule in Laibach Andreas Z u m e r zum Bezirks-
Schulinspector für die Schulbezirke Krainburg und
Radmannsdorf ernannt.

Der Handelsminister hat die Oberingenieure
Georg E h l i c h und Eduard M a y e r - K o f f l e r zu
Bauräthen bei der technifchen Abtheilung der Post»
und Telegraphen-Centralleitung in Wien ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Aus dem Herrenhause.

Die Wiener Blätter begrüßen die Annahme der
Civilprocess-Ordnung im Herrenhause mit lebhafter
Befriedigung.

Das «Fremdenblatt» schreibt: «Eine große, in
wichtige Verhältnisse des Volkslebens tief eingreifende
Iustizresorm ist im Herrenhause berathen und zum
Beschlusse erhoben worden. Der vielgestaltige Kampf
um Mein und Dein, der Civilprocess, wird auf neue,
moderne Grundlagen gestellt. Die Sicherheit der Rechts»
durchsetzung und damit zweifellos auch die Lebendigkeit
des Rechtsgefühles werden durch diese Reform in
Oesterreich wesentlich gehoben werden.»

I n der «Presse, heißt es: «Der Herr Justiz-
minister Dr . Graf Schönborn trat in einer vo« hause
sehr sympathisch ausgenommenen bedeutsamen Rede für
die Reform ein, deren Genesis und Tendenz er in über-
sichtlicher und klarer Weise darlegte. Der Herr Minister
war sich der Bedeutung des Momentes voll bewusst,
in welchem es galt, von einer alten Institution Ab-
schied zu nehmen und in ganz neue Bahnen einzulenken.
Aber er konnte froher Hoffnung für die Zukunft Aus-
druck geben, wobei er namentlich an der Hand reicher
Erfahrungen volles Vertrauen in unseren Richterstand
setzt, welcher gewiss der ihm erwachsenden schwierigen
Aufgaben nach allen Seiten gerecht werden wird. Aus
den Worten des Ministers klang auch die berechtigte
Genugthuung darüber, dass unsere Gefetzgebung eine
solche großartige codiftcatorische Leistung bieten kann..

Die «Neue freie Presse» sagt: «Das Herrenhaus
hat in seiner Sitzung sehr nutzbringende Arbeit ver-
richtet. Es hat den gemeinsamen Bericht der Permanenz-
Commissionen der beiden Häuser über die Civilprocess-
Ordnung und die Jurisdictions - Norm sowie über die
Einführungsgesetze zu diesen Geseheswerken in Ver-
handlung gezogen und erledigt.»

Das «Vaterland» betont, «dass ausgezeichnete
Juristen aller Parteien, Theoretiker und Praktiker, sich

Feuilleton.
Farbe und Tust der Blumen.

. Alle Sprachen, selbst die wenig entwickelten der
pnmitiven Völker, enthalten einen mehr oder weniger
Elchen Wortschatz, in welchem die Blumen in Rede-
wendungen oder Sprüchen, in Sinnbildern oder Ver-
gleiche« zu (ihren kommen. Vom «Blumenorakel» und
von der «Nlumensprache. unserer Pensionatsdamen bis
l"ln dem schwülen Vlütenhauch, mit dem die sinn-
°«hörende Einbildungskraft der Dichter ihre exotischen
M s s e durchtränken, ist eine lange Kette von be-
"Nckenden Bildern, die von den Kindern Florens um-
rankt sind.

So schön und herzerquickend dies alles ist, kann
^ dennoch keinem Zweifel unterliegen, dass die naive
^enussfähigleit, welche von der Pracht der Blumen
" w Blüten angeregt wird, weit hinter jener anderen
Uenussfähjgleit zurückbleibt, welche eine Folge der
"Nturerkenntnis ist. Treffen beide zusammen: umso
u n ^ ' ^ s t durch den Einblick in das geheimnisvolle
^ zweckmäßige Walten der Natur, wie es gerade in
« M ' Falle in Erscheinung tr i t t , erfasst man die
M r h e i t jenes gegen den Materialismus gerichteten
^ v e s , dass es unmöglich sei, die mannigfachen Zu-
^ " ° e und Vorgänge im vegetativen Leben als bloße
^wegungzwilllmaen oder als deren Summanden ab'
' "sehen.

Das Feld, auf welches sich diesfalls die For-
fchungen und Beobachtungen erstrecken, ist ungeheuer
weit gedehnt. Es bleibt sonach nichts übrig, als irgend
einen Gegenstand herauszugreifen. Halten wir uns für
diesmal an die Farben und den Geruch der Blumen.
Die Farben der Blumen (und Blüten) rühren von
entsprechend gefärbten Körnchen her, welche in den
Zellen den der Kronenblälter eingeschlossen sind. Diesen
Körnchen obliegt sonach keine Function im Lebensprocesse,
wie es bei ihren Formverwandten, den grünen Cholorophye-
lörpern der Fall ist, sondern sie nützen der Pflanze lediglich
durch den Farbstoff, dessen Träger sie sind. Die Er«
scheinungen der Vuntfärbigleit und des Farbenwechsels
sowie die Farbenchemie der Blumen überhaupt, sind
indes noch ein wenig bearbeitetes Gebiet. Dass gewisse
Beziehungen zwischen den Substanzen der Pflanzen,
theile und jenen der Farbstoffe bestehen, dass letztere
Einwirkungen und infolge dessen Veränderungen unter-
liegen, ist zweifellos; der Zufammenhang der hiebei
maßgebenden Vorgänge ist uns aber gänzlich un.
bekannt. .

Die Gartenkunst llefert vielfach mit den Producten
ihrer Varietätenzucht zugleich eine wunderbare Mannig-
faltigkeit der Nuancierungen und Zeichnungen, ohne
dass hiebei bestimmte Absichten entscheidend mitwirkten.
Die Kunst des Gärtners besteht wesentlich darin, das,
was die Natur bietet, in geschickter Weise zu benutzen,
zu steigern, herauszubilden, niemals aber ist bei diesem
Vorgange von einer unmittelbaren Einwirkung aus die!
Farbe die Rede. Einen Einlick in das Wesen dieser!

Sache gibt folgender Thatbestand rücksichtlich der
Hortensie. Kurz nachdem diese Blume in Frankreich ein-
geführt worden war, traf es sich, dass ein Gärtner-
gehilfe in Ermangelung der gewöhnlich zu diesem
Zwecke benutzten Heide-Erde eine andere Erdart be-
nutzen um Stecklinge zu pflanzen. Zur größten Ueber-
raschung blühten im nächsten Jahre sämmtliche Hor-
tensien der Stecklinge blau. Die Analyse jener Erde
ergab einen bedeutenden Gehalt an Thon und Eisen-
oxyd. I n England bedient man sich noch heute des
Eisenoxyd und des Alauns, um dieselbe Erscheinung
hervorzurufen. Die Urjache der Verfärbung bleibt aoer
völlig und unaufgeklärt; denn während ein Begießen
mit eisen« und alaunhaltigem Wasser die rothe Farbe
der Hortensien nicht in Blau verwandelt, kommt den
selben festen Substanzen, mit den Wurzeln in un»
mittelbare Berührung gebracht, die Fähigkeit zu. die
Verfärbung zu bewirken.

Dass die Blumenfarben mit noch unaufgeklärten
chemischen Vorgängen zusammenhängen — Vorgängen,
welche auf verschiedenen Einwirlungen in einer und
derselben Pflanzenart hervorgerufen werden erkennt
man am besten daraus, dass eine und dieselbe Pflanze
häufig genug verschieden gefärbte Blüten trägt. Ferner
verfärben sich gewisse Blüten — z. V. in einer Trichter-
winde — im Laufe eines Jahres ganz regelmäßig
und intensiv, was sich nur dahin erklären lässt, dass
die PflanMsäfte diesfalls auf Licht- und Wärme-Ein-
wirkungen in mtsprechkuorr Weise chemisch reagieren.
Dagegen ,st es völlig räthselhaft, wieso es möglich ift,
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entschieden für das große Reformwerk einsehten . . .
Der Instizminister Dr . Graf Schönborn habe einen
großen, denkwürdigen Erfolg erzielt.»

Das «Neue Wiener Tagblatt» äußert sich folgender«
maßen: «Während im Abgeordnetenhaufe die Ob-
struction alle Thätigkeit lahmgelegt, hat das Herren-
haus einer großen und bedeutenden Gesetzesarbeit seine
Zustimmung gegeben. Die neue Civilprocess - Ordnung
fammt allen dazu gehörigen Gesehen wurde nach
interessanter Debatte gemäß den Anträgen der Permanenz-
Commission der beiden Häuser des Reichsrathes an-
genommen . . . Beifällig nahm das Haus den Dank
des Iustizministeis für seine Mitarbeiter wie für die
Mitglieder beider Häuser des Reichsrathes auf, welche
in den Allsschüssen mit besonderer Hingebung gearbeitet
hatten.»

Politische Uebersicht.
L »ibach, 17. Juni

Der Vierer - Nusschuss der D e l e g a t i o n des
u n g a r i s c h e n R e i c h s t a g e s hält heute um 5 Uhr
nachmittags eine Sitzung, in welcher der Occupations-
Credit zur Verhandlung gelangt. — Der Schluss-
rechnungs - Ausschuss wird Dienstag nachmittags eine
Berathung abhalten. — Der Voranschlag des M i n i -
steriums des Aeußern wird bereits in einer Donners»
tag den 20. d. M . stattfindenden Plenarsitzung der
Delegation des ungarischen Reichstages, das Marine-
Budget und die 1893er gemeinsamen Schlussrechnungen
sodann in einer Freitag den 21. d. M . und dann das
Heeresbudget in einer Samstag den 22. d. M statt«
sindenden Sitzung verhandelt werden.

Die Fachreferenten der beiderseitigen F i n a n z -
m i n i s t e r i e n haben am 15. d. M . in Wien eine
mehrstündige Berathung gepflogen, wobei in erster
Reihe das Münzprogramm, respective die Anzahl jener
20' und lOKronen-Goldstücte, ferner der Einkronen-,
der Nickel- und Bronzemünzen besprochen wurde, die
im nächsten Jahre in Oesterreich und in Ungarn aus-
geprägt werden sollen. Die hierauf bezüglichen end-
giltigen Beschlüsse der Regierung werden dann im
Herbst bei Unterbreitung des nächstjährigen Voran-
schlages den Parlamenten zur Kenntnis gebracht werden.
Die Kremniher Münze hat bereits alle jene Gold«
betrage, welche für die Valuta»Regulierung in Ungarn
vinculiert sind, ausgeprägt und wird nunmehr nur
noch jener Theil ihrer Goldbestände, welche die öster'
reichisch ungarische Bank in Ungarn ausprägen lässt,
oder Goldbarren, die durch Private für diesen Zweck
übergehen werden, auszuprägen sein. Die Fachreferenten
haben außerdem die Berathungen über die Frage der
Erneuerung des Nankprivilegiums begonnen.

Die «Deutsche Sonntagspost» erfährt verschiedenen
Zeitungsmrldungen gegenüber, dass die Reichsregierung
keineswegs die Absicht aufgegeben habe, eine M ü n z -
c o n f e r e n z einzuberufen. Die Befragung der Einzel-
staaten bezwecke nicht lediglich die Sondierung über die
Stellungnahme zu der Frage der Einberufung, sondern
besonders die Anbahnung eines Einverständnisses dar-
über, wie sich Deutschlaud auf einer eventuellen Con-
ferenz engagieren könnte.

I m i t a l i e n i f c h e n Parlamente stößt Cri tpi in
seinem Bestreben, die von der äußersten Linken pro«
jectierten Scandale zu verhindern oder möglichst hinaus«
zuschieben, auf Verständnis nicht nur bei seinen An«
Hängern, sondern auch bei dem gemäßigten Theile unter

seinen Gegnern. Auch Rudini erklärte sich mit dem
Cabinets-Chef einverstanden, als dieser in der Kammer
verlangte, dass zunächst die Budget-Commission ihres
Amtes walte, ehe die Kammer ihre Arbeiten fortsetze.
Es soll nach dem Plane Crispi's zunächst das Budget
verhandelt werden und dann erst die Beantwortung
jener Interpellationen der Feinde der Regierung er-
folgen, durch welche die Stellung des Ministeriums
gefährdet werden könnte. Dem Cabinet Crispi droht
also keine unmittelbare Gefahr.

Die f r a n z ö f ische Kammer verhandelte in der
letzten Sitzung über die Reform der Getränkesteuer
und nahm mit 345 gegen 154 Stimmen den ersten
Artikel an, welcher das Privilegium der Rohbrantwein-
bienner aufhebt.

Die spanische Kammer nahm einen Antrag an,
welcher die Regierung ermächtigt, die Exploitierung
des unterseeischen Kabels nach den Canarischen Inseln
zu vergeben. Weiter wurde das Einnahmenbudget end-
giltig mit 223 gegen 16 Stimmen, ferner der Gefetz«
entwurf betreffend die Erneuerung der Schatz-Obliga-
tionen und schließlich mit 227 gegen 12 Stimmen das
Budget für Portorico genehmigt.

Wie aus C h r i s t i a n i a gemeldet wird, beauftragte
der König das Mitglied der Rechten Bonnevie mit
der Bildung eines Cabinets. Bonnevie erbat sich Be-
denkzeit.

Die Abreise der b u l g a r i s c h e n Deputation,
welche einen Kranz auf das Grabmal des Kaisers
Alexander III . in Petersburg niederlegen soll, gilt nun«
mehr als gesichert. Nach Informationen aus guter
Quelle werde diese Deputation aus folgenden Mit«
gliedern bestehen: aus den Metropolitanen Gregor und
Klement, dem Präsidenten der Sobranije, Todorow, dem
nationalen Dichter Wazow, dem Präsidenten des Clubs
der Volkspartei, Minkvi«!, den Deputierten Nabotkow
und Geschow. Die Antwort Russlands auf die vom
bulgarischen Exarchen eingeholte Erlaubnis zum Ein-
tritt der beiden der Deputation ungehörigen Bischöfe
nach Russland ist bisher nicht eingetroffen, wird aber
alsbald erwartet. Eingeweihte Kreife behaupten, die
Regierung besitze mehrere Anzeichen dafür, dass die
Deputation werde zugelassen werden. Man glaubt, dass
sie nächste Woche abreisen werde.

I n London sind beunruhigende Nachrichten aus
F o r m o s a eingetrosten. Nachdem die Japaner mit den
chinesischen Garnisonen rasch fertig geworden, bekommen
sie es jetzt mit einem ernsteren Gegner zu thun, mit
den «schwarzen Flaggen». Diese verwegenen Piraten
haben von jeher auf Formosa ihr Unwesen getrieben,
mussten dort von den chinesischen Behörden geduldet
werden und wurden wohl auch von ihnen ab und zu
unterstützt um der Verdienste willen, welche sie sich
durch den niemals erlöschenden Kleinkrieg gegen die
Franzosen in Tonling nach Ansicht der Mandarine
um das Reich der Mitte erworben haben. Bei der
großen Küstenentwicklung Formosa's wird es einige
Zeit dauern, bevor die Japaner mit den Schwarz«
flaggen vollständig fertig werden können.

Tagesneuigleiten.
— ( A u s der P r a g e r Auss te l l ung . ) Vei

der Eröffnung der Zucker - Industrie - Abtheilung in der
czecho«slavischen Ausstellung sprach der Präsident der
Prager Handels« und Newerbelammer, Schebor, am
Schlüsse seiner Rede Folgendes: «Ich erkläre die Aus«

ftellung für eröffnet und rufe bei dieser Gelegenheit Sr.
Majestät unserem erhabenen Kaiser und König, unter
dessen langjähriger Regierung die Zucker-Industrie sich i«
ungeahnter Höhe emporhob, ein donnerndes Slava, Slava,
Tlava! zu.» Die Versammlung, in welcher sich die In -
teressenten der Zuckerbranche, der Präsident des Centra <
Vereines für Zucker«Industrie sowie jene für regionale
gucker-Industrien, guckerfabrils-Directoren und zahlre che
Chemiker befanden, brach hierauf in dreifache, M m M
Slavarufe aus. Sodann sprach der Präsident der Au«'
stellung, Gras Lazansly, der die Bedeutung der Zucker-
Industrie in Böhmen feierte und diesem wichtigen Indu-
striezweige eine gedeihliche und ersprießliche Zukunft

wünschte. .
— ( V e r s a m m l u n g d e u t s c h e r T o n l ü n f t l e r . )

Die am 12. d. M. unter dem Vorsitze des General«
Intendanten von Vronsart in Weimar stattgehabte 31 fte
Generalversammlung der deutschen Tonlünftler beschloß
die Wahl des Orte« der nächsten Tonlünstler - Versamm-
lung dem Directorium zu überlassen. Es wurde mtl-
getheilt, dass für den Fond« des Liszt - Denkmal-
15.000 Mark eingelangt seien, serner das« das Ver-
mögen des allgemeinen deutschen Musilvereines 2 6 M "
Mark und da« der Veethoven-Stistung 18900 M l l
betrage. .

— ( E l e l t r o l a u s t i l im F r i s e u r l a d e « )
Man weiß. dass sich die Aerzte bei kleinen Operationen o,l
de« weihglühenden Platindrahte« bedienen, welcher hieve'
da« Messer vertritt. Die Methode soll sich «un "N
Newyorler Friseur zunutze gemacht haben. ^ ^
richtung des ingeniösen Manne« besteht aus einem Kamm,
über dessen Zähne ein Platindraht ausgespannt und an
dessen Handgriff eine Einschalt« und Ausschaltvorrichtun»
angebracht ist, wodurch der Varbier in den Stand ge»e»
wird, einen beliebig starken Strom bi« zur M i M " »
des Platindrahtes durch die Kammzähne gehen zu l a ! ^
Der lkamm wird bann durch die Haare gezogen, un
schneibet dieselben so glatt und gleichmäßig ab, nne "
selbst der beste Operateur nicht sorgfältiger ausM""
kann. ^ , l

— ( S e l t e n e Jagdbeu te . ) Am 21. ilX"
ließen sich, so schreibt die «Forst- und Jagd-Zeitung',
auf einem Weizenselbe in Ober.Tierlihlo drei Riesenvog"
nieder, deren Erscheinen dort berechtigtes Nussehen "
regte. Dem Gutsverwalter Herrn Anton Nzihal geianv
es, sich unbemerkt an die ungewöhnlichen «iifte he"^
zuschleichen und einen derselben zu strecken. Das erleg
Stück erwies sich als ein prächtige Lämmergeier v»"
2 80 Meter Flügel«Spannweite. <«

— ( E r d b e b e n <n der T ü r l e i . ) Nach «"
richten, die dem kaiserlichen Observatorium in Constant"
opel zugekommen sind, fanden Anfangs dieses M°"° h
an verschiedenen Orten Kleinasien« Erdbeben statt, "
zwar: in Karalöj (Sandschal Äigha) ein ziemlich st""
Erdstoß um Mitternacht zwischen 4. und b. 3 « " , " .
7. Juni um halb 8 Uhr abends ein schwacher EM p
in Deliltasch, der auch in Silvas verspürt wurde, «"
schließlich in Erzerum am 8. Juni gegen 5 Uhr ««"
mittags zwei schwache Erdstöße in einem Inle.valle "
einer Minute. Ueber den Umfang und die Störte
großen Erbbebens im Gplrus im vergangenen ^ n
liegen nun officielle Daten vor. Nach dem Amtsblat«
Sandfchaks Ianina hat da« Erdbeben in 1? ^ s a M '
besonder« aber in Premeti (Paramithia) großen So)"
angerichtet. 259 Häuser sind total zusammenge!'« ° '
262 Häuser wurden unbewohnbar; 70 Personen lvur
gelödtet und 50 Personen schwer verletzt. ^ -

dass eine und dieselbe Pflanze, d. h. ein bestimmtes
Individuum dieser Pflanze, verfchiedenfarbige Blüten
trägt, z. B. der fogenannte «Natterkopf» blaue und
rothe.

Da wir über den Chemismus der Blütenfarbftofse
in keiner Weise aufgeklärt sind, hat man es nicht an
Versuchen fehlen laffen, auf äußerlichem chemischen
Wege Verfärbungen herbeizuführen. Ein allgemein be«
kannter Vorgang dieser Art ist der mit Schwefel-
dämpfen. Durch die Einwirkung dieser Dämpfe werden
gewisse Blumen (Rosen, Veilchen :c.) binnen kürzester
Zeit völlig gebleicht. Noch wirksamer erweist sich die
Anwendnng schwefeliger Säure in wässeriger Lösung.
Andere Bleichmittel sind Chlorkalk, gereinigtes Terpentin«
öl, unterschwefeligsaures Natron und unterchlorigsaurer
Kalk, Neben dem Bleichen sind auf künstlichem Wege
auch Verfärbungen, welche vielleicht Anhaltspunkte über
den Chemismus der Farbstoffe der Blumen zu geben
geeignet sind, zu erzielen. Stellt man beispielsweise ein
Gemenge her, welches aus neun Volumentheilen Nether
und einem Theile flüssigem Ammoniak (Salmiakgeist)
besteht, so werden sich durch Eintauchen in diese Flüssig-
keit verschiedene Blumen verschieden färben. Nachtviole,
Levkoje, Thymian, die kleine blaue Glockenblume, Erd«
rauch. Heliotrop, Vergissmeinmcht und Rosen werden
in diesem Bade leuchtend metallisch'grüu. Aber auch
andere Wirkungen sind wahrnehmbar. So verfärbt sich
da« obere Blumenblatt der violetten, wohlriechenden
Erbsenblüte dunkelblau, während das untere hellgrün
wird.

Alippen.
Roman aus der Gesellschaft von T. Tschürnau.

(10U. Fortsetzung.)
XVI.

I n dem prachtvollen Concerlsaale von Monte
Carlo fand eine jener Soirsen statt, für welche die
Bank Kräfte allerersten Ranges von allen Weltrichtun-
gen her verschreibt.

Eine amerikanische Geigenfee fpielte ebenfo an«
muthig wie sie aussah, und nach ihr trug ein Herr
mit sehr langen Fingern und Haaren einige Liszt'sche
und Rubinstein'sche Compositionen vor. Er schüttelte
seine Löwenmähne; er blickte zur Saaldecke auf, als
läse er seine künstlerischen Eingebungen dort ab; er
hob seine weißen, hageren, weitausgespreizten Finger
hoch in die Luft und brachte nervenschwache Naturen
zu der unwillkürlichen Vermuthung, dass im nächsten
Augenblick irgend etwas Entsetzliches geschehen —
etwa der prachtvolle Concertflügel in Stücke gehen
oder der Künstler in bacchantischen Wahnsinn aus-
brechen werde.

Aber nichts derartiges geschah. Sowie das letzte
Tosen verhallt war, wurde der Virtuose wieder zum
Salonmenschen. Er legte die Hand aufs Herz und
dankte mit selbstbewusstem Lachen für den gespendeten
Beifall.

Zuletzt erfchien eine Diva, der jeder Ton mit
Gold ausgewogen wurde und die etwa zehn Minuten
lang den weiten Saal mit ihren Nachtigalltrillern er-
füllte.

Das Concert war zu Ende; die Gesellschaft ^
theite sich wieder in die lange Enfilade der S ^ e ' .
Herren stürzten nach den Buffets, um ihre a u M " ^
neten Kehlen mit eisgekühltem Champagner z" ^
feuchten; viele kehrten zu dem grünen Tlsche i
von dem sie gekommen waren. . , «^rer

Eine schlanke, sehr brünette und nut lo,lo
Enfachkeit gekleidete Dame hatte sich von einer strop ^
Gesellschaft getrennt; sie stand unfern von emrl
weitgeöffncten Flügelthüren und betrachtete our^
langgestieltes Lorgnon die an ihr Vorüberlomme^
mit jener naiven Ungeniertheit sehr vornehmer " ^
die sich in ihrer Stellung unantastbar alanue"
nicht gesonnen sind, irgendwelche besondere N u a i ' ^ ^
nehmen auf eine Umgebung, die nicht ihrem r u
Kreise angehört. , ^ i i t h i g

Sie sah denn auch sehr erstaunt und y o G " " ^ t
aus, als jemand, dessen Herankommen fte g" ^ .
bemerkt hatte, sie mit einem .16« belle« ^ m ^ . ^
conlrsn!» anredete Aber ihr Gesicht hellte 1"? '
auf, als sie den Betreffenden erkannte. . sie

«Ah, Herr Marquis, Sie sind es!» M ' ^
lebhaft. «Seit wir uns vor fünf Jahren " " ^ 2
Bahnhöfe von Lyon Lebewohl fagten. habe i y ^
mehr von Ihnen gehört und gefehen. ilvle u "
Ihnen?» ^..,. . „ aus'

Der Marquis, ein alter, sehr d is tmg"" n
sehender Herr, hatte die Hand der Dame an die ^
gezogen. . ^ . „ , er s ^

' «Nicht gerade schlecht,, sagte er, mdem ^
dabei, wie es auch die Dame gethan hatte, vc
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^ - ( D i e He rbs tmanöve r . ) Aus Zenta wird
«««elbet: Von den im September b. I . stallsindenden
^rpsmanövern bei Vänfsy.Hunyad begibt sich Se. Ma-
M t nach Zenta, um den in der hiesigen Umgebung
»llttftnbenden großen Manövern beizuwohnen. Der Mon»
"ch wirb am 20. und 21. September im gentaer
Hauptquartier wohnen. Um für das Logis Sr. Majestät,
°" Gefolge« und de« Generalstabes «notdnungen zu
^ffen, sind Hofquartiermeister Vranlo, Hauptmann Anton
^°hl und Hosloch Fäbrll in Ienta eingetroffen. Seine
Fiesta! und die Suite werben im <Hotel Eugen»
?">Mn, während die Herren vom Generalstabe im Stadl-
'"'use untergebracht werben.
. . - ^ ( E i n e i g e n a r t i g e s Geschenk) hat Prinz
vemrlch von Preußen den Helgoland«« übersenden lassen,
"e Prinzen de« kaiserlichen Hauses werden bekanntlich
'«ch alter Ueberlieferung mit Iordanwasser getauft. Als
""jetzige Geistliche auf Helgoland vor einiger Zeit zum
Mftilck a« Vorb des vom Prinzen befehligten Panzer-
M « «Worth» wellte, versprach der Prinz den Helgo-
^dern für besondere Tauffestlichkeiten einige Flaschen
r̂danwasser übersenden zu wollen. DieS ist denn auch

° " lurzem geschehen.
. " - ( V e r h a f t e t e R a u b m ö r d e r . ) I n Koro-
n a bei Kolomea wurden der Gemeindevorsteher Oleniuk,
Gn Stellvertreter sowie zwei andere Individuen ver-

M l . weil sie einen Greis auf offenrr Straße aus-
übten und den deutschen Kolonisten Karl Schmidt, der
k" Uebersallenen zuhllfe eilen wollte, ermordeten.
. ^ ( E i n M a l e r ohne H ä n b e.) Das Comitö
°" 'tt<x'i<-l<'' l l t^ :»rli8w« il-n,><.'lli»' in Paris hat den
"n einem Gönner der Kunst ausgesetzten Preis von
, " " " Francs dieses Jahr dem Maler Fram.ois M o n .
.^" lon für zwei von ihm gemalte Lanbschasten ver-
uyen. Diese Anerkennung ist deshalb bemerkenswert,
" I Ntontholon leine Hände hat und Pinsel und Palette
. " banden aus Holz, die er wie natürliche bewegen kann,
Mt. Nichtsdestoweniger ist aber Montholon ein anerkannter
""Mer, der schon 18«9 eine «ehrenvolle Erwähnung'
? l«90 eine Medaille erhallen hat. Der Preis, der
^ " nun zunkannt ist, beweist, dass sein Talent, unter
."Wchtigung seines anormalen Zustandes, ein außer,
ähnliches sein muss.

cz ^ ( Z u r C h a r a k t e r i s i e r u n g der e n g l i -
^ ° " Geschwornenger ich te ) mag der solgende,
s^Haus nicht vereinzelt dastehende gall dienen, welcher
lj? lehlertage vor den Assisen der Grafschaft Kent er«
M e . Die Geschwornen hatten über eine Frau ab-
U"Men . welche einen Selbstmordversuch begangen hatte,
5 " " sie bei Rochester in den Medway sprang. I n
t>ie » ^ ber Selbstmord bekanntlich eln Verbrechen;
^Geschwornen gaben jedoch, wie gewöhnlich bei allen
I i . l? b°" Selbstmordversuch, den Wahrspruch «Nicht-
2 " g » ab. Damit kamen sie aber bei dem Vorsitzenden
. M r Granlham schlecht an. Der Richter erklärte:
F .He r ren , Euer Wahrsftruch ist völlig falsch und
l ,^ bazu ein Unglück sür die Angeklagte. Ich will Vuch
2ü?', ^ l « die Frau während der letzten vier Jahre
y,.f" wegen Trunlenhelt bestrast worden ist und zwel-
»er. ^ " linder während der Trunkenheit zu ermorden
3u »^ hat.. Darauf entließ Richter Grantham die
"^ und bestellte sich eine neue.

in g ^ ( Z w e i m a l die s i l b e r n e Hochzeit.) Ein
Kopenhagen wohnender Mann, früher Militär, feierte
82 , ,ae seine silberne Hochzeit zum zweitenmal«! Ls ist
tlsz'""e zweite Frau 52 Jahre alt, und er hat zahl-
^ " K i n d e r und Enkel.

Local- und Prouinzial-Nachrichtell.
— ( O r g a n i s a t i o n de« M i l i t i i r - F e c h t -

und T u r n l e h r e r c u r s e s . — F o r s t l e h r a n f t a l t
i n Weißwasser . ) Se. Majestät der Kaiser haben mit
der Allerhöchsten Entschließung vom I I . d .M. die «Or»
ganisation des Militär-Fecht- und Turnlehrercurses» zu
genehmigen geruht. Die bezügliche Vorschrift tritt sofort
in Kraft. — Da« k. und l. Reichs-Kriegsministerium
hat auf Grund des ß 25 des Wehrgefetzes im Einver-
nehmen mit den belhelliglen Ministerien die Forstlehr,
anstatt in Weihwasser unter die achtclassigen öffentlichen
ober mit dem Rechte der Oeffentlichleit ausgestatteten
Mittelschulen in Vezug auf die Nachweise der wissen-
schaftlichen Befähigung für den Einjährig - Freiwilligen-
bienst eingereiht.

— (Baracke f ü r d ie R e g i e r u n g s ä m t e r . )
Wie wir bereits meldeten, werden sich in dem von der
Landesregierung gemieteten Seunig'schen Gebäude die
Pläfidial-Vureaux und die Wohnung des Herrn Landes-
präsidenten befinden. Die übrigen Aemter der Landes-
regierung werden in der zu erbauenden einstöckigen Baracke
untergebracht werden.

— ( S t e i g e r u n g der M i e t z i n s e . ) Da« sonst
vlelbeneibete sogenannte Glück der Hausherren in Laibach
ist nach dcr großen Katastrophe fast zur Muthe geworden;
es ist nicht mehr als recht und billig, wenn man die so
schwer Heimgesuchten von Herzen bedauert und innig

! wünscht, Hilfe möge ihnen ausgiebig und baldigst werden.
Nicht weniger müssen aber jene bedauert werden, welche
nicht Hauseigenthümer, sondern Parteien derselben sind,
denn ein großer Theil der Einwohner ist von dem Un-
glücke nicht minder hart betroffen, da zahlreiche unterstand«-
lo« geworden sind und den Tag herbeisehnen, wo sie in ihre
hergestellte Wohnung einziehen und mit ihrer Familie wie-
der ein geregeltes Leben beginnen können. Die Parteien er-
wünschen daher ebenfalls eine recht ausgiebige Unterstützung
ihrer gewesenen oder künftigen Hausherren, damit diese
so rasch als möglich in die Lage verseht werden, die
deformierten Häuser zu reparieren, eventuell theilweise
oder ganz wiederherzustellen. Die Armen hüllen sichs aber
nimmer träumen lassm, dass Hauseigenthiimer existieren,
welche die durch Reparaturen erwachsenden Kosten durch
Steigerung der Wohnungsmiele hereinbringen wollen. Was
man unter den gegenwärtigen Verhältnissen für unmöglich
halten würde, soll nun thatsächlich eingetroffen sein, denn
es wird uns mitgetheilt, dass Hauseigenthümer den Zins
ihrer Parteien nicht unwesentlich gesteigert hätten!
Darunter sollen sich manche befinden, deren Häufer wenig
gelitten haben und die infolge ihrer günstigen Vermögens«
Verhältnisse recht gut in der Lage find, den ihnen durch
die Katastrophe zugefügten Schaden zu ertragen. Man
muss sich hiebei vor Augen halten, wie unerträglich
die Wohnungs-Verhältnisse bereits vor der Kata-
strophe in Laibach waren, welche hohe Mietzinse
für schlechte und kleine Wohnungen gezahlt wurden
und welche große Wohnungsnoth überhaupt herrschte.
Es hieße nun geradezu die Bevölkerung zur Verzweiflung
treiben, wenn die Zukunft nicht Besserung, sondern eine
Verschärfung dieser unerträglichen, auch in sanitärer Be-
ziehung schwer bedenklichen Zustände brächte. Wir hoffen
daher, dass die zu gewärtigende Aushilfe den Zweck
anstreben wird, nicht E i n z e l n e n , sondernder ganzen
Bevölkerung zu nilhm. Wir sind jedoch überzeugt, dass
sich die rücksichtslose, inhumane Ausnutzung der Noth
durch ganz ungerechtfertigte Steigerungen der ohnehin
kaum zu erschwingenden Mietzinse aus einzelne Fälle

beschränkt, denn die meisten Hauseigenthümer Laibach»
denken und handeln human und werden selbst ein Vor-
gehen verurtheilen, das jeden billig Urtheilenden mit
gerechtem Unwillen erfüllen muss,

* ( V o n der I a l o b s l i r c h e . ) Gestern gegen
6 Uhr abends hatten sich zahlreiche Zuschauer aus dem
Ialobsplahe eingefunben, um Zeugen von der Abnahme
und dem Herablassen der großen Glocke des rechten
Thurmes zu sein, der nun zur Hälfte demoliert ist. Die
Sicherung der Glocke wurde rasch und umsichtig voll«
zogen, wie überhaupt die Art und Weise der ganzen
Demolierungsarbeilen, welche die «Wiener Union-Bau«
gesellschaft» besorgt, muftergillig genannt werden kann.

— («Ro thes K r e u z . ) Am 15. b. M hat der
neugewählte Ausschuss des Landeshilssvereines vom «Rothen
Kreuze» sür Kram seine erste Sitzung abgehalten. Herr
lais. Rath Johann Murnil berichtete kurz über die Ver-
handlungen der heurigen Bundesversammlung in Wien,
welcher er als Delegierter beider Vereine vom »Rothen
Kreuze» in Krain beiwohnte. Hierauf wurden die Wahlen
des Präsidiums, der Delegierten und des stabilen Schieds-
gerichtes vorgenommen. Zum Vereinsprüfidenten wurde
Herr Emerich Mayer, Banquier; zum ersten Vicevräfi-
denten Herr lais. Rath Johann Murni l , zum zweiten
Vicepräsibenten Herr Regierungs-Ralh Dr. Friedrich Kees«
bacher; weiters zu Delegierten: Herr Dr. Ferdinand Frei«
Herr von Pascotini-Iurislovic und Dr. Andreas Ferjancii
und als Schiedsrichter die Herren: Landesgerichtsräthe
Joses Martinal und Karl Pleölo sowie Hofrath Dr. I , Racic
und als Ersatzmitglieder die Herren Regierungsräthe
Ludwig Marquis v. Gozani und Josef Merl, wieber-
gewählt.

* (Postkasten.) Bekanntlich ist der frühere Ein-
gang in der Schellenburggasse zum Hauptpostgebäude der
Reparaturen wegen, die in demselben vorgenommen wer-
den, gesperrt. Nun waren die Briefkasten seinerzeit im
Eingänge daselbst postiert, während sie sich gegenwärtig
im Hosraume bcfinden, was insoserne sür Vriefausgeber
unbequem erscheint, als ein gewisser Zeitverlust mit dem
Aussuchen des Briefkastens verbunden ist. Vs würbe daher
dem Wunsche des Publkums entsprechen, wenn ein Vries'
lasten neben der geschlossenen Eingangsthüre angebracht
würbe.

— ( V o n der M u s i k k a p e l l e be« 27sten
I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s . ) Herr Anton V r e l s c h ,
Kapellmeister im k. und l. Insanlerie - Reglmente Leo-
pold I I . König der Belgier Nr. 27, hat einen drei-
monatlichen Urlaub aus Gesundheitsrücksichten angetreten
und begibt sich zum Curgebrauche nach Hall in Tirol.
Während der Abwesenheit des Herrn Kapellmeisters wurde
der Mufilfeldwebel Wenzel Göh mit der musikalischen
Leitung der Kapelle betraut.

— ( M i l i t ä r - S c h w i m m s c h u l e . ) Die l. u. l.
Mililär-Schwimmschule wurde sür die diesjährige Saison
gestern eröffnet. Der Zutritt zu derselben ist gegen Enl'
richtung des im kundgemachten Tarise angesetzten Preise»
gestattet. Die Schwimmschule bleibt durch die ganze
Saison täglich von 6 Uhr srüh bis 8 Uhr abend« ge-
öffnet. Von 10 bis 12 Uhr vormittags ist die Benützung
der Anstalt ausschließlich den Damen vorbehalten. Die
Militär-Unterrichtsstunden sind mit Ausnahme der Sonn»
und Feiertage täglich von halb 7 bis halb 10 Uhr vor-
mittag« und von 2 bis 4 Uhr nachmittags. Die Ein-
tritts- und Abonnements-Karten können vom Tage der
Eröffnung angefangen bei der Vabeanstalts'Casse stet«
gelöst werben. Der Zutritt in die Schwimmschulrüume ist
erst nach Abgabe der Eintrittskarle gestattet.

^uck" -Spr?che bediente. «An Sie, meine Gnädige,
sind ' ^ . ^ nämliche Frage kaum zu richten. Sie
!ü„ ' " diesen fünf Jahren um ebenso viele Jahre
n,M.^eworden. Wo haben Sie Ihren Herrn Ge-

'Er 'st im Spielsaal..

»esta».?^ 3rau Gräfin? Derartige Extravaganzen
'""en Sie ihm?.

H 'Warum nicht? Er verliert höchstens, was er
êbr , ^ hat, und das ist nie eine Summe mit

l»tll «.^.zwei bullen. Hat er Glück, so schenkt er mir
^r n ^ ' " " ' 'ch. l " " " " also gut dabei weg. Auch sind
b°!l ^ oft hier und heut nur des Concerts wegen

"lzza herübergekommen.'

^ l n e n ^ ^ ^ " ^ wieder in Nizza Wohnung ge-

^ f ^ ' ^ « in der nämlichen Villa, die wir vor
"ieinf ? " " gemietet hatten, und wieder u^nä lrmn.
^ . ° " l Kleinsten haben im vorigen Herbst das
"H s o e v e r gehabt, der Arzt rieth Luftveränderung,
vc»M ''no wir für den Winter mit dem gesummten
'̂e ^ be nach Nizza übersiedelt, lind Sie, wo wohnen

"""Mal?»

l̂Ue'oa!« ^ ° " ^ " " ' ^ ' ^ " " ^ mir während des
llHzia c!" boch ^ geräuschvoll für meine sünfund-

^schall ""ssen aber kommen, fich meine kleine Gc-
, Msehen.»
Hiding!!.
" " M e beiden ältesten Vuben sindeu Sie nicht

vor. Die sind jetzt fchon auf dem Theresianum —
Ah, Pardon!»

Sie hob plötzlich ihr Lorgnon vor die Augen und
betrachtete aufmerksam eine Dame, die in Begleitung
zweier Herren langsam herankam.

Cs war eine prachtvolle Gestalt, iu exquisiter,
uur vielleicht etwas zu auffallender Toillette.

Die Blicke der beiden Frauen trafen sich, und es
musste wohl etwas befonderes in den Augen der
fchlanken Brünette liegen, denn in das Gesicht der
schönen Fremden stieg heiße Nöthe, und sie wandte
mil verrächerischer Hast den Kopf ab, wie eine ertappte
Uebelthäterin. <« „ . ^ ,

Ganz nur von dem Anblick der schönen Fremden
in Anspruch genommen, entgieng dem Marquis die
kurze, aber nur zu beredte Augensprache zwischen beiden.
M i t der Kenntnis des Mannes von Wrl t sah er nur
ihre Vorzüge.

«Eine brillante Erscheinung!» gab er diesen seinen
Betrachtungen Ausdruck.

«Nicht mehr so hübsch, wu s,e es vor vier Jahren
war,» erwiderte seine Nachbarin. «Sie fängt an, start
zu werden.» ^ ., .

Der Marquis wandte chr interessiert sein Ge«
ficht zu- .. ^

«Ah, Sie kennen d,e Dame?»
Die 'Gräsm Konsly — denn sie war es — zuckte

die Achseln.
«Ich habe sie einst gelaunt,» sagte sie kühl. <Sie

hieh damals Fürstin Sttusa und war mit meinem
Vetter verheiratet.»

«Strusa?» wiederholte der Marquis. «Wir haben
eine Prinzessin Strusa in Paris, eine junge Dame
vom diplomatischen Corps.»

«Ganz recht — ihr Gatte ist der Bruder des
verstorbenen Fürsten.»

«Ein entzückendes Frauchen, die Herren schwär-
men für die kleine Prinzessin, wohlverstanden, nur par
6ix<ans>6, denn sie versteht eS ganz vorzüglich, die
Bewunderung in den gebürendei, Schranken zu halten,
und der Herr Gemahl, der in seine eigene Frau noch
immer sterblich verliebt sein soll, ist eifersüchtig wie
ein Türke. Ich freue mich jedesmal, wenn ich da«
schöne, glückliche Paar sehe oder der Prinzessin mit
ihren beiden reizenden Kindern im Boulogner Gehölz
begegne; — sie ist selbst noch so jung und so hold
wie ein Kind!»

«Nur daS kleine Mädchen gehört ihr,» schob die
Gräfin ein. «Der Knabe ist der zukünftige Fürst Strusa.
der Sohn der Frau, die da eben an uns vorübergieng.»

«Ah — alfo ein Roman?»
«Ja — einer von jenen Romanen, die in unseren

Gesellschaftskreisen so häufig vorkommen. Mein Vetter
war doppelt so alt wie seine Frau; er war kränklich
und von stillem, ernstem Wesen, die Fürstin schiw,
kokett und leichtsinnig. Sie verschwendete Unsummen,
und ihr Gatte, der sie abgöttisch liebte, fand nicht die
Kraft, sich ihreu kostspieligen Wünschen zu widersetzen.
Um seine Einkünfte zu erhöhen, betheiligte er sich an
einem industriellen Unternehmen, das sich nachträglich
als ein großartiger Schwindel erwies.»

(Fortsstznng solgt.)
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— ( H a n d e l s « u n d V e w e r b e l a m m e r f ü r
K r a in . ) Heute um 2 Uhr nachmittag« findet im M a -
gistratssaale eine öffentliche Sitzung der Handels- und
Oewerbelammer für Kram statt, die Tagesordnung lautet:
1.) Vorlage des Protokolls der letzten Sitzung. 2.) Mit«
theilungen des Präsidiums. 3.) Errichtung von kauf-
männischen Informationsbureaux bei den Kammern.
4.) Petition um Aenderung des H 24 des Gefehes vom
8. März 1876, R. O. V l . Nr . 26, betrlffend die Stem»
pelung von Wechfeln. b.) Petition wegen Ubändeiung
der Verordnung vom 14. December 1894, R. G. B l .
Nr . 236, betreffend die neue Urzneilaxe. 6.) Lohntanf
für die bei» l. l, Hauptzollamte in Lsibach zu besor-
genden Verrichtungen. 7.) Petition um Einwirkung auf
die Elsenbahnverwaltungen, dass Frachttarife mit einer
Minimal'Veltungsdauer von einem Jahre erstellt werden.
8.) Petition, betreffend die Förderung des inländischen
Schiffsbaues.

— ( D i e J u r i s d i c t i o n d e r a c t i v e n
M i l i t ä r p e r s o n e n . ) Da active Militärpersonen auch
bezüglich der Uebertretungen politischer Vorschriften nur
den militärischen Commanden und Behörden unterstehen,
müssen von denselben begangene Uebertretungen der in
Bezug auf die Anmeldung des Civildienstvcrsonale« be-
stehenden Vorschriften von der politischen Behörde der
betreffenden vorgesetzten Militärbehörde angezeigt werden.

— ( C o n f e r e n z d e r H a n d e l s k a m m e r »
S e c r e t a r e . ) « m 20. d. M . tr i t t im Sitzungssaale der
Wiener Handels- und Vewerbetammer eine vom l. l .
Handelsministerium einberufene Conferenz sämmtlicher
Secretäre der österreichischen Handels« und Gewerbe«
lammern zusammen. Den Gegenstand der Verhandlungen
bilden zwei den Handelslammern bereit« zugegangene
Instructions-Cntwürfe, von welchen der eine die Regelung
der GewerbeCataster der Kammern, der andere die im
Sinne des Handelskammer-Gesetzes zu erstattenden flati«
stischen Quinquennal-Verichle betrifft. Bezüglich des letz«
teren Entwurfes ist insbesondere zu erwähnen, dass das
l. l. Handelsministerium eine wesentliche Reform der
bisherigen, von den Kammern durchgeführten gewerbe«
statistischen Erhebungen durch Einbeziehung fämmllicher
Gewerbe' und Handelsbetriebe in die detaillierte Auf»
nähme, unter Wahrung aller sür die Genauigkeit und
Nerlässlichleit der Erhebung zu stellenden Anforderungen
beabsichtigt. Hiebei wird nämlich eine persönliche Er-
hebung der Betriebsdaten durch seitens der Kammer zu
bestellende Iähler, beziehungsweise, soweit dies nicht durch«
führbar erscheint, im Wege der Gemeindebehörden und
mittelst Vertrauensmännern in Ausficht genommen. M i t der
Leitung der Verhandlungen ist der Vorstand des Handels»
statischen Departements im l. l. Handelsministerium, M i n i -
sterialrath Dr . Malaja, betraut, und dürsten sich die Be-
rathungen, an welchen auch die Vertreter der mit-
interesslerten l. l . Ministerien und der l. l. statistischen
Lentralcommifsion theilnehmen werden, auf mehrere Tage
erstrecken.

— ( G e n i c k s t a r r e . ) Ueber den Verlauf der
Genickstarre in Vitinje geht uns die Mittheilung zu, das«
in letzterer Zeit ein l ranl gewesener Knabe genesen ist,
während sich der Zustand bei den noch lranlen zwei
Mädchen verschlimmert hat. Die sanitäts'polizeilichen
Maßregeln dauern ungeschwächt fort. — o .

— (K . l . p r i v . S ü d b a h n - G e s e l l s c h a s t . )
Einnahmen vom 4. bis 10. J u n i 1895: 663.230 f l . .
in derselben Periode 1894 818.389 f l . , Zunahme 1895
44.841 st. Gesammteinnahmen vom 1. Jänner bis
10. J u n i 1895 18,029.663 st., in derselben Periode
1894 18,178.017 si. Abnahme 1895 148.354 fl. E in-
nahmen vom 4. bis 10. J u n i 1895 per Kilometer 396 f l , ,
in derselben Periode 1894 376 st., daher 1895 mehr
um 20 f l . oder 5 3 pCt. Gesammteinnahmen per Kilo-
meter vom 1. Jänner bis 10. J u n i 1895 8274 st., in
derselben Periode 1894 8346 st., daher 1895 weniger
um 72 st. oder 0 9 pEt. Die Einnahmen des Vorjahre«
sind nach den Ergebnissen der definitiven Rechnungslegung
eingestellt.

— ( E i n n e u e r E i l z u g W i e n - N u d a p e f t . )
Demnächst wird zwischen Wien und Budapest ein neuer
Eilzug in Verlehr gesetzt, der die Strecke in 3'/« Stunden
zurücklegen wird.

Neueste Nachrichten.
Zur Lage.

Wien, 17. Juni.
Seine Majestät der Kaifer empfieng nachmittags

den Ministerpräsidenten Fürsten Windisch'Graetz i»
Audienz.

Zur Beurtheilung der politischen und parlamen-
tarischen Lage in Oesterreich wird von unterrichteter
Seite darauf hingewiesen, dass übereinstimmenden Ve-
richten zufolge der Elub der vereinigten Linken in
einer heute abgehaltenen Versammlung für den Fall
der Votierung der Budgetpost «Eilli» den Austritt der
vereinigten Linken aus der Koalition zu beschließen ge-
denke und dass selbstverständlich ein derartiger Vefchlufs,
welcher die parlamentarische Constellation, auf Grund
derm das Ministerium Windlsch-Graetz die Amts-
führung hat, völlig verändern würde, nicht ohne tiefe

Rückwirkung auf den Bestand des Ministeriums bleiben
konnte. Somit fehlt der Behauptung einzelner Blätter,
das Ministerium habe bereits seine Demission unter-
breitet, ebenso die thatsächliche Grundlage, wie auch der
weitergehenden Meldung von dem muthmahlichen Er-
satze des Ministeriums für den Fall einer Demission,
sowie die Beschlüsse inbetreff der Gestaltung eines
etwaigen Uebergangsstadiums und über die parlamen«
tarifche Aufgabe eines solchen insgesammt auf einer
Combination beruhen, für welche die Verantwortung
ausschließlich von deren Urhebern zu tragen ist.

Das «Fremdenblatt» meldet! Das Ministerium
Windisch-Graetz einigte sich gestern, seine Demission zu
unterbreiten, im Falle die Linke auf dem Austritte aus
der Coalition beharrt.

Gesterreichische Delegation.
Wien, 17. Juni.

Der Budget-Ausschuss der österreichischen Dele-
gation hielt heute unter dem Vorsitze des Obmannes
Dr. Ruß seine erste Sitzung. Delegierter Dr. Herold
fragt, warum die österreichischen Minister nicht an-
wesend sind, worauf der Obmann erwidert, dafs dies
auch früher nicht der Fall gewesen. Ueber Einladung
des Referenten Dumba ergreift der Herr Minister des
Aeußern, Graf Goluchowsti, das Wort, betonend, er
wolle die Geduld des Ausschusses nicht durch Wieder-
holung des im ungarischen Ausschusse Gesagten auf die
Probe stellen. Der Minister sei fest entschlossen, von
der bisherigen Richtung der österr. Politik nicht ab-
zuweichen. Der Dreibund und die gleichzeitige Pflege
freundschaftlicher Beziehungen nach allen Seiten bleiben
die Merkmale der äußeren Politik. Die gegenwärtige
Außenlage und der Zustand des Friedens schaffen die
Möglichkeit, im Einvernehme» mit beiden Regierungen
den handelspolitischen Beziehungen einen kräftigeren
Impuls zu geben.

Von näheren Erörterungen der einzelnen Fragen
oder von dem Vortrage eines förmlichen Expose's werde
der Minister absehen, weil dies eine gründliche Er-
forschung der politischen Situation voraussetzt, die bei
der kurzen Amtsdauer unmöglich sei. (Beifall.) Der
Minister hofft, zukünftig das Vertrauen durch seine
Vorgangsweise zu gewinnen, bei der er immer die
Wahrung der Interessen, des Anstandes, der Würde
und der Machtstellung der Monarchie gewissenhaft im
Auge haben werde. (Beifall.) Nach einer kurzen Debatte,
in welcher u. a. die Delegierten Herold, Menger, Graf
Hohenwart und Sueß das Wort ergriffen, wurde der
Voranschlag des Ministeriums des Aeußern unverändert
angenommen.

Nach dem Budget des Aeuhern wurde die Schluss-
rechnung pro 1893 debattelos genehmigt und die Be»
rathung des ordentlichen Heereserfordernisses bis zum
Schluss der Generaldebatte gefördert.

Del. Graf H o h e n w a r t dankt dem Kriegs-
minister, dass er die Reservisten in den vom Erdbeben
betroffenen Bezirken von der Frühjahrs-Waffenübung
enthoben habe, bittet um die gleichzeitige Enthebung
auch für die Herbstübungen, wünscht, dass die Officiere
der Laioacher Garnison eine ähnliche Beihilfe erhalten,
wie die Beamten, ersucht, den Bauplatz, worauf sich
das durch das Erdbeben zerstörte Garnisonsspital und
Verpflegsmagazin befinden, der Gemeinde gegen äquiva-
lente Bauplätze auf anderer Stelle ohne weitere finan-
zielle Leistung zu überlassen, unter Hinweis auf die
Calamität der Gemeinde Laibach.

Der Herr Kriegsminister erklärte, den in Laibach
stationierten Officieren und Militärbeamten wurde im
S i n n e der A n r e g u n g des G r a f e n H o h e n -
w a r t eine Aushilfe zutheil. Bezüglich der Enthebung der
Reservisten Krains von der Herbst-Waffenübung, werde
er Erhebungen pflegen und die mög l ichs te Rück-
sicht obwalten lassen. D i e B e h a n d l u n g der
F r a g e d e s N e u b a u e s d e s M i l i t ä r s p i t a l e s
u n d des V e r p f l e g s m a g a z i n e s i n L a i b a c h
fe i im Z u g e , diesbezügliche Verhandlungen mit dem
Finanzministerium eingeleitet. Das Spital werde keines-
falls auf der früheren Stelle aufgebaut. Für das Ver-
pflegsmagazin wurde ein entsprechender Platz in der
Nähe des Bahnhofes gefunden.

Parlamentarisches.
Wien, 17. Iimi.

Ueber die heutige Sitzung der Linken wurde fol«
gendes Communique' abgefendet: «Die vereinigte deutsche
Linke hielt heute eine von 89 Mitgliedern besuchte Club-
versammlung, deren Einberufung am 13. d. M . be-
schlossen wurde.

Hiebei wurde betont, dass die politische Lage sich
in der Frage von Eil l i wohl am meisten zugespitzt
habe, dass sie aber überhaupt nach Klärung dränge,
wobei auch die Wahlreform fowie die Haltung der
Regierung gegenüber den extremen Parteien zur
Sprache kam.

Nach längerer Debatte wurde, ohne dafs sich eine
Differenz der Meinu»gen ergeben hätte, folgender ein-
hellige Beschluss gefasst:

Die Vereinigte deutsche Linke fpricht sich A "
aus, dafs das Festhalten der anderen coalierten M "
teien an ihrem Standpunkte, betreffend das slovenM
Gymnasium in Cilli es der vereinigten deutschen ^ 'Nl^
zur Unmöglichkeit machen, der Coalition ! " " " " " '
zugehören. Die Partei hat damit ihre, in einer lyren
Clubstatuten entsprechenden Form und mit der er-
forderlichen qualificierten Majorität durch einen pmm^
liche Parteimitglieder bindenden Beschluss schon " "
13. d. M . ausgesprochene Beschlussfassuug neuerlich zu"
Ausdruck gebracht und gutgeheißen. ^

Der Club beauftragte schließlich den VmstaM
den gefafsten Beschluss in entsprechender Welse zu»
Ausführung zu bringen.

Der Polenclub beschloss einhellig die VeroWt-
lichung eines Communiques, welches besagt: Be» ^«
genheit der heutigen Debatte über die U 1 und^ ^ '
Entwurfes des SubcomiM des WahlreformausMM»
wurde von vielen Seiten die politifche Lage zur ^ p " ^
gebracht, wobei gewichtige Stimmen für die ErlMUU'"
der Coalition der gemäßigten Parteien sich aussprao^
welche in der gegenwärtigen Lage eine O"l"l«W !
die Durchführung der allgemeinen staatlichen o'
sowie der Gesetzesvorlage bieten, die nicht nur M o
Programme der Coalition, sondern auch eine?"^.^.
Situation hervorgehende politische Nothwendigkeit ou '
welche fast ebenso evident ist, wie vor 1'/« ^

München, 17. Juni. (Orig.-Tel.) Kaiser « " ^
ist heute früh hier eingetroffen und begab jlcy
9 Uhr zum Prinzregenten. . ^

Kiel, 17. Juni. (Orig.-Tel) Der rumaMU
Panzerkreuzer und das norwegische Kanonenboot,
im Kieler Hafen eingelaufen. Das italienische .
schwader ist um "/<2 Uhr nachmittags in Zoehroe
Kiel eingelaufen. .̂ „,„«

Brüssel, 17. Juni. (Orig.-Tel.) Die den Kamm
am 14. Juni von der Regierung vorgelegten ^ >
entwürfe genehmigen die mit dem unabhängigen^ u
staate abgeschlossenen Conventionen, welche da lM ^
dass Belgien verpflichtet sei, unter dem T/A7414
Darlehens dem unabhängigen Congostaate ^ ^
Francs vorzuschießen, welche der Congostaat vor .
1. Ju l i für die Rückzahlung der ihm von eine" ^ , ,
Haufe in Antwerpen gewährten Vorfchüffe v"w ^e
soll. Ferner gewährt Belgien dem Congostaate lv
1 ' / . Millionen, um den Ausfall im Budget z" ol"

Brüssel, 17. Juni. (Orig.-Tel.) Der frühe" ^ l
mandant der belgischen Truppen in Mexico, ^ "
Van der Smisfen, ist gestorben. «, „alb

Paris, 17. Juni. (Orig.-Tel.) Admiral me>
telegraphierte an den Marineminister, dafs oas ' ^
zösische und russische Geschwader am Südcap der ^
Langeland zusammentrafen und fodann geinemja
Kiel weiterfegelten. . . «z , ^

Belgrad, 17. Juni. (Orig.-Tel.) W , e ' " ^
rungskreisen verlautet, soll die Erledigung ve» ^ r
Fmanzarrangcments durch die Slupfchtina nou,
dem 1. Ju l i a. St. erfolgen. ^ ^ - - ^

Die von uns kürzlich erwähnte neue Iub i l iw» ' ^71?
der « I l l u s t r i e r t e n beschicht« des K r i e g e s v o ' ^ ^ M
(Union, Deutsche Verlagsgcsellschaft in Stuttgart). «"' ha'
uns die inzwischen erschienenen 5efte 2 bis 4 " ° ^ , fnsch"''
eiueu großen Erfolg zu verzeichnen. Derselbe ist bei 0 ^ , h.'i
vollsthumlichen Ton, in welchen, das Werl a e M ' « ^ ' ^ ,>,,o
csfcctvollcn Ausstattung, bei dem prächtigen Vud " i u ' ^ s»l
bei dem so überaus billigen Preise "on nur " A , „ n l ^
das Heft auch ein gerechtfertigter; wir verfehlen " ' " ^ Ml»
Leser uochmals angelegentlichst auf das nmll,a) , ^
hinzuweisen. —

Verstorbene. « Pc-
A m 1«. J u n i . Johann Mechle, Zeich'»"' ' ?>j 5 '

tersstraße N . Wassersncht - Jose, M a r o l t , ^ H . ^ ^ .
Schwarzdorf <1, 5Iara«m..«. - Anna Volha ArbeM- ^„.s-
:; I . , PeterSstraße <:», Lungcnlatarrh. — AlilS "
diencr, 42 I . , Salendcrgasse 3. Tuberculose- ,̂  ^ 5" ^"

«>n 17. Z u u i. Lucia Vitenc, Gartnels-"
Verggang l l , I'tiritoniti» rliron.

Äletcorolo.qischc B e o b . M l l M e n ^ ^
ff "t-'ß Z« Z ^
H ßZZ VZ n,.l»ch»<« I B

" winM«^ M t o""
l7 2 . N . 73« 0 15-2 W. schwach " ^ ^

U . N b . ? N 3 13 4 l W. schwach "",«;.3" " " "
Das Tagcönnttel der Tempcratnr 15'1", " '

dein Hiorinale. .. .—^TckoW^
Verantwortlicher"Redacteur: Julius Oünl . IaN«

Ritler von Missehrad. ^ ^ ^ - ^ ^ , „

« lpeucuror t Preblau in »Ernten. " ^ d > F .
Menge einlaufender Wohnuugsanfragen ^" "V. .^flen !^'l,ail»
die heurige Saison zu einer alchcrord^tlich " " >H^ ^ , , , '
Die ärztliche Leitung ha. Herr ^ . Sam"t " ^ N ^
Hchasfcr aus Omz übernommen, welch" z " " ( M
(am 20. Juni) hier eintrifft.
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Verzeichnis der Spenden
> ^ die durch das Erdbeben heimgesuchte Vevölkerung

Krains.
«, T M Laibachkr Stadtniassistrate sind welters folgende
Mden ^ilgelonims»: Die Administration des «Cech» m Praq

, . ^ weitere CoNccte per 44« f l . 64 tr,; Herr Pogacar,
! ^ l , Consul in Port»Said, eine weitere Collecte per ^ ft,

^ l,: die Etadtcas,V in sjizlov eine weitere Collecte per A b , l .
;.^ r>! k r Stlldtmanistrat in Kusstem die Collecte per 221 st,
! ^ , ^ : die Administration der «Narodni Listu» in Prag eme

7'ttte Collectr per 104 f l . ; die Administration des «Plas
?°da. in Praa eine weitere Collecte per N 0 ft,: das
Mzetmeisteramt in Nivoz l<X) f l . : die Cilalnica in Kramburg

i ^ f l . ; das Aiiraermeisteramt in Cabar 50 st.; die Adininistratwn
! /Politik, in Prag eine weitere Collecte per A2 fl l,7 l r . ;

^" R, Mullo il l Bosnisch.Novi die Collecte per 30 st. 50 kr.;

das Bürgermeisteramt in Ivanie' Mrab 20 st,; das Vürgermeister.
amt in Gcwitsch 10 sl.: das Bürgermeisteramt in Lijchau 10 st.; die
städtische Sparcasse in Modnian 10 st.: das Bürgermeisteramt in
Maly Piilepy die Collcclc per 8 st. 20 lr.; Herr Anton Mazcl,,
Mmmasialdirector in Pozega, die Collecte per ? st.; Frau ^
A. Schwarzer in Mährisch.Schönberg 4 fl. 90 lr.; Herr Wilhelm,
«»r. in Schönberg 4 st.; die Schiihengesellschaft in I ic in 4 st.; Frau !
Iosefine Wnifch in Schöulierg 1 st. 85 lr.; Herr Dr. Karl >
Langer in Eelowiß I st. 80 tr.; Fräulein Alma Baumgartner
in Schonberg 1 st. 40 lr. und Frau Maria Kaffer in
Schönberg 40 lr.

! XXII I. Verzeichnis der beim hiesigen Hilfscomitt ein-
gelaufenen Spenden.

Eugen Reichner in München 10 st., Franz Zeller in Wien
5 st., M . K. 1 fl., D. R. 1 st., Gust. Neumann in Neisse 50 lr.,

V. Simons <K Comp. in Düsseldorf 30 st,, G. Andreas in Han-
nover 10 M l . ^ b fl. i)4 lr., A. Stech in Nrieg 10 M l . - 5 fl.
94 lr., M8l8lcy üla6 v vaukraviol 10 st., X«nti°iku5vn8lcH,
nUozna, NoLice u Zrnll, 5 fl., Marco Terni k. Comp, in Trieft
50 fl., Platt Brothers <k Comp. in Ld. Oldham Lstrl. »0 ^ ."l64 f l .
50 lr. (durch Schwarz. Zublin ^ Comp. in Littai), H. Lichten»
thaler in Straßburg 5 M. — 2 st. 97 l r . , weitere Sammlung
des I . Vligner in Ludwigsburg 13 80 M l . ^ 8 fl. 19 lr.,
Fünflirchner Domcapitel, Herrschaftscafsa in Fiinflirchen, 50 fi.,

! Gemeindeamt in Aislo 5'fl., Administration der »St. Pültner
Zeitung» in St. Polten 5 ft., Sparcafse in Policla (Vöhmen)
10 fl., H. Weber in Casfel 5 M l . - 2 fl. 97 lr.. C. I . Van
Houten H Ioon in Weefp (Holland) 15 f l . , Bauinfpector Lan»
daucr in Reutlingen 2 ft. 87 lr., (^lieeni üf»6 v üelokraliö
12 fl., lVl̂ gt^ki», rllclll v Liexnici 10 fl., Oälior 2», vezeUe«
v llori»t I^ukhkne iu okolice v I^itiji 458 st. 24 lr.,
zusammen 1070 fl. 62 lr., dazu die bisher ausgewiesenen
59.964 fl. 5 lr., Gesammtsumme 61.034 fl. 67.

Course an der Wiener Börse vom 17. J u n i 1895. «««b«, oMenm «ourm«̂ .
»^--

„, "aat«.Hnleh»n. <»«ld w o »
«̂ nheXllchc «ente ln Roten
U Mnl.Nllvember . . ,0 l ll!) l » l 4̂>

3?«" der,, Februar August u» 2<'>lUl'4<»
^ ' « r verz, Jänner I u l l l u i »5.jl0l s.ü

l«z^» " «pr l l October Wl 3l>l,Ul 5b
^ ^ LlaaMose . üü» fi. lüU l^i l i , l !»0
>^^°/° „ aanze ÜUU l, lks.7li ll.7k«,

^Tt«ut„V!e . . loo I, 1»N"?5i87?.->
»^, ,. . . 50 fi. l9t>'7ü ll»7 70
°"°«'Vsbbr. >. , ^ st . . ,«,.. - ,5»' -

>>/'U'«oldrentc. steuerfrei l83 w W3<<
« 7 "otenrenlr. steuerjnl

"/»d^^^^'" 'Nro! l . '»«om. l« l 4« lM-6<»
°"'°' d<», p.,>. UI,!m° . . X" 40 l» <!<>

^!d M " >>' « > stexerfrei

M Z.°sŝ "<ch» l" Silber

tz, >" ^«ttoneiiw, stclierf, (blv,

,l(^" °5b"«er il,a<,n ln S<>b.,

'bk l ^ N - l n.»fi,N°m. " ' " " ' "

! "'u Kr, s, L<>« h l ^iom. . lN0^- lno«l>

»,,?'"«lchulbvesschlelbun.
,, '»efttUp.»lsenb..«ctlen

''i!!n.«?^ W. pi. Stück . »s.«- 2 " ^

> i°?.,' ^ . . , , . . Ü4L l.0 »4!l b"
^ » « . . ' ^ ^<»N,Ij,W,ü"/„ " - '"!' "

" - " «eld War«

Vom Staate znr Z»hl«««
ttberuommene Gise»d..Prior.'

Obligationen.
Ellsabclhbahn e'w .,. 3NN« M.
Ellsabethbahn, 4«« u. «o«« M. ^ ^ ^ ^ ^ ^

dto. >«e»>e ln Kroncuwähr.. 4"/..,

t<i"S lt «iVoldloosi^'/.Vc. ".'> 50 , « 0 "
".o b.° Sttbcr <«« N.. ^ l°» " . O . "
d»°. El°°t« 0bl<g, (Ung. ONb.) ^ . ^ ^4'.'.l>

b,°4?""Schanlre«°>'«bi,«öbl! l » l - - l<,2>-

l h e ! ß « ^ ° ! e 4 « / « l 0 ( . f i . . l475.. ,4« 5.0
Glundtnll..Gblig»li«ln»n

<siil ,cxi fi. CM.,.

N?.?!̂ ^rreich.sche . . ' 'A75 —
^>/ l roatÜM >»>d lavo»! H l . »» <5> - --

Andere üssenll. Hnlehtn.

«niche» d, Stadlgem^ndc W!e»
lSllber ober Gold) . . . , 77'--' " ' "

HilMnir» M l . b, Stadt«,»,, W<en l?.^z!l> ,74 -
U ba»«n,ehen verleb, k"/, " ' « - " " ' '

Keld war«

Dsandblils,
(für l(>u fl,).

Vod«,llll8,0st.lnl»NI.vl,4»/n». — - " "
dto, „ „ WbN „ 4»/„ — — — ' ^
Kto. .. „ in bN „ 4°/„ W l»0 100 70
bto. PrHm..Schlbv. »»/«, l.Vm, ,i?8<'I»S s>u
dto. bto. 3»/n, l l . <tm, l l « ?.»> l l » f."

N.-österr Lande« Hyp. «ns<.4"/„ , n o — l0<> »0
0est,'UN«. Vanl verl. 4>/,°„ . l«l»'40 lNl 20

dto, dlo, „ 4°/« . . l0N'4«!l<>l 2N
dlo. bto, «>jähr. ., 4°/« . . 10U4N«»1'L0

Lparcasse, l . »st. » N I , ö>/,«/„ vl, 10l 5N — —

Prillliläts'Gblignlillnen
(fur ll>0 st.).

sserbinllnd« ^iordbahü Em. l»«N l0('45 lOl 45»
Oesterr, Nordwestbal,» . . . l l l 'Ul> l l 3 25»
Staa««bal,n »»4 - L2k> —
Viidbah» k 3°/<, l?« - »?:< -

dto, i> b°/„ »3L'?s> l«» 5.0
Un«.'«aliz, Val)» l l 0 - — 111 —
4"/» Untertralner Vah»sii . . «» - <W —

Divtlse Los»
(per Stück).

Vubllpcst-VasUica (Pombau) . »— »4«
«Iredülose lu« fi ll»!»'?ü LON'/b
Llary «oje 4<> si. « M . . . . b» — sl> -
4°/„Donau Dampfsch, lttofi.GM. l4«- l ! » 0 "
Ofener Lose 4« st —-- —'--
Palffl, Lose 4N ft, « M . . . . ft»'- e u -
t«°tl,rn»renz,Oest.Ves. v., l«»fi. l?N0 l» -
Notyen Kreuz, Una, Vel,v,, b fi. l l - — ll><»
Uudolph Lose l« fi «8'50 24 5><»
Salm Lose 4» f l , C M . . . . ?l'bN 7»'l>0
St.'Venoi« Luse 4« fi, L M . . ?3'— 7 ^ ' ^
WaldstrlN'Lole »<> fi L M , , . K4'25 b « ^
W!nd>!ch<,rHh Losr ^0 fi, <tM. , —' ' -
Vew. Sch,b, 3«/«Pram. Schnldv.

d. «odrncredltanstalt.l.ltm. . l«2!» »« »b
dto. dto. I I . <lm ,«»!,. . . »»— 3l —

Laibacher Lose 83'NO »< -

»eld »are

ßank»Altl<n
(per Stück).

«Inglo Oefi. Vanl »00 fl. <w°/«». l?il-«> l?»'-
Vanlvereln. wiener, llX) st. . lS3 ?z l«4 2l.
Nobl-r. «l!!st„Oest„z!<»ttfl,V.4<>°/, «I» — « « —
Irdt.««nst, s, Hand, u,G, leüst, — - > — -

bto, bto, per Ultimo Leptbr, 40si-7U 4(»7',l>
llreditbanl. »lllg, ung,, »(«»fi. . 4«« — 48« l.0
Depositenbank Ällg,, i!U!» fl. . llül'—Ll>l! c»0
Elcompte-Ves,, Nbräsl,, ü(X» fi. »l!».-»!l0 -
«lttrou, Laslcnv,. Wiener, »uufi. 88»'— »»l -
Ht,pothelb,.Oest„L0Ufi,>i5°/„<l, W — Sl —
Lanberbaiil, Oesi., 200 fl. . . »84 lO »l»4 «0
Oestrrr. ungar, Nanl. «00 fi, . ll)78 l08«
Unionbanl »<>0 fl 34«'— »42 b0
Verlehrlbanl. «lllg., l4<» fi, . l»5 — l8b?b

Hctien von Transport»
Knl»rn»hmung»n

(per Stück).
«lbrecht «ahn 2(X» fi. Silber . — - - - . .
«ussiu Tepl. Visenb, 3lX» fl. . . <7»5 ,8"5>
Böhm Norbbal,» 150 ft. . . 30? 5l» 80» Î<»

bto. Weslbal)» LW fl. . . . <«;-—4»!,-.
Vüschtlehraber V!s. üttu ft. C M . lü5li lü«ii

dto, bto. (lit. v ) »0« fl. . 57U —z?i< —
Donau - Dampfschiffahrt« ° Ges.,

Oestcrr., 500 fi. I M . . . . l>?s. — i>77 «
Dran E,(«all, Db,Z,)8lX'fl,V. —-— — - -
Duz ÄodrnbllchcrE.Ä 200fi,T, »»-- 94---
sserbiüllüd« Nordb, " " w f i l l M . »'/(X> »7ill»
Lemb. Czcoww, Iassy Eijend,"

Vejcllscha!! »<»!> s>, G, . . . 32? 50 38« 5.«
Lloyd, Oest,, Irlesl, l.Wfl. ! l M . 5 7 ^ — 5V>-..
Oesterr. »lordwestl». 2A»ft.E. . 8«7 7b «W 7b

dto, dlo M , l!) i»<«, fl. E, li>«, 7 300 l,5
Praa Dlleer Gllcnl,, l?>«fl, S, . l w t » 0 l , , —
Siebenblilarr Eisenbahn, <trst, —'—! - —
Staatieisenbahn »<»(> fl. S. . . 440-—^44U'I,<>
Sübbal,!! il<»<> fl. S , , l 75 ,,l»'2l,
Sübnorbd, Verb. V, ll<»ü fi. «W. zlü4 I><» 2ilO >
tramwll», Ges..Wl.,l70ft.».W. « 2 — !l»8« -

dt«. <tm.l8«7.»u«N. . . . — .^ — -

«eld W « ,
lramway Ves., Neue Wr., Vr<°-

ritüt»'«lclien ll»0 fi. . . . >U7 »V 0» l!^
Ung.-gal!,,Eisr!ib,z!W fi, Silber »<»v »,c, . -
Ung,Westb.(«aab «r<u»z»<»l>fl.E. »l<> ?b »,l bu
wiener Uoc<llbal,nfn-«tc<.>V«l. 7» — »» »v

zndufiri»'Altl»n
(per Stück,.

»äuge!., «lll». »st., U«! fl. . . lu« - »o» bU
«gyblrr Visen- und Vtahl Ind.

ln Wien l(w fi ?l. l><> 77 «,
Eisenbahnw.Leihg., «trfte, 80 ft. iz»-«» ,4»...
,,«lbemüh>". Papiers, u. N. ». ?o - 7, ^u
Llrstnner Vrauerei l(X» ft. . . izz — >l?
Montan'VeseMch., vest, »alpine »? »l» ^7^«
Präger «ttstN'Ind.'Ves. illx, fl. ?,l» - ? „ _
Ealao-larj. Gteinlohlen «N fl. ?»li — 7 « —
„Schlvglmühl", Paplerf., >«) fl. L,l»--.. »«-—
,,Lteyrerm.", Papiers, u. V.-O. 1«» tl) l?u»l»
Irisaller »oblenw.' Ves. 7U ft. ,/ü - ,?« —
w»ffenf.^«.,0tst.inWien, lUUfi. 37U-. »7»..
wllagon'Leihllnst., «lllg.. «n P^l,

»U ft ü , l - s . l < i -
Wr. Vausesellslhaft llw ft. . . >,? - 15» «,
Wlenerberger Ziegel «rtien'Gfs. »««-— >?« —

V»,isen.
«mfttldam l l»u<5l«>-»
Deutsch? Plü^e l»b 4^ 5» b?.
lionbon l» l 4 , l » l »ü
Pari« «« ,7» 4« »l.
Kt. Petersburg — — — —

Valuten.
Ducaten z«» l»?<
ijU ssranc« Stücke 9 2». 905
Deutsche Nsichsbanlnoten . . '!»» 4», b9 i.u
Italienische Uanlouin, . . . 46 0». 4b l i t .
Papier.Nubel l w ' . l »<

Edelkrebse
ftUeh zu liRhen im Gaslhause lies

• lit

> L Blumauer '->
^^fakauer-Damm Nr. 18.

'**'> Freiwillige ~~

i/eilbietung
* 4 - l . M . (Jos. Koscher'scher Nachlass)

In Orois-Bteinbaoh

| | Zu verkaufen:
v*Us Nr. 40 in Tar vis
K A l e r s r e ' ) . villenartig gebaut. Im Sou-
1 V» l e r u n d Waschküche; im Parterre

Cah- ' * Ki»cl»e; im I. Stock 4 Zimmer,
'eHaii ' Balkon; im Dachbodenraume

V f cH°! e n z i rnmer; ferner Holzlege, Quellen-
V iilun& etc. - Aufrage: Th. Jasohke,
v ^ o h r g a w e 6 . (2584)

'^vorzttglloher, & a n z neuer

.Concert Stutzflilael
SkI d 0 r s e r » Kap« (Dresden), Kutschera,

"« »nid «antoK» dem Fabrlki-
Ptelae zu verkaufen bei

(aiüf •••d. Dragat in
' ^lavierstiinmer 2—1

V ^ ploriawgaMe Nr. 50.

•WfpiehT
j ^ i i f i i iswiir i to Wiener Baumeister

L p ( l e h H sich zur Uebornahme aller

^ » Industrie-, Dampfkamin-
Bauten u. s.w.;

k^ wolint

C*el „Elefant"
I. Btook Nr. 21. 3-1

Ein oder zwei möblierte

schöne, grosse Zimmer
nächst dem Sladlparke und Schlossberge mit
separatem Kingange sind sogleich zu ver-
geben: Oraz, Fran*en«platz 2, III. St.,
reoht». ( 2 o 8 J )

(2503T 3—1 St. 1567.
Okl ic

izvrSilne zemljiščine dražbe.
C. kr. okrajno sodiSče v Zatičini

daie na znanje:
Na prosnjo Jožefa Kališeka (po

c kr nolarji Tirnalu v Zaličini) do-
voliuie se izvrSilna dražba France
Smolicevega, sodno na 3393 gold ce-
nienega zempča pod vl. št. 13 kat.
obč l'rapreöe s pritiklino vred.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, prvi na

1 8. j u 11 j a
in drugi na

13. a v g u s t a l 8 9 5,
vsukikrai ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodisči s pristavkom, da «e bode to
/emljiäce pri prvem röku le za ali
"ercenitveno vrednoBt, pri drugem
r'kupatudipodtovrednostjooddalo

l a b e r n pogoji vsled1 ^ n h j e

HÖHebno v«ak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 7o v a r S c i n , % v / O

p
k

p
e

n i 1
r

v e „ i
benega komi.sarja ppložiti, cemtven,
zapisnik in zemljeknj.žni izpisek Iež6
v regiHtraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodiAče v /atiöm
dne 9. majal895.
"(2349)3-2 S t ' 3 1 1 9 <

Razglas.
C. kr. okrajno sodiflfie y Mcliik.

na/nania da .se z odlokorn dne 30cga
^ r J 1 8 9 4 , «av. 2029, na 12. - j a
1894 določena, polem pa « odlokom

, H.novembra 1894, 81. 3595 P™
I- vico ponovljenja uslav jena druga u

vrsilna drazba MaHji V*W"™»$
ftl, 14 laatnega, ^ d n 0 , n •» 240 kalcenjenegazemljišCavlo^st.240 kai.
obö. Uraflöice ponovi vnovi« na

11. j u l i j a 189Ö,

opoldne ob 11. uri, s prejönjim pri- A
tavkom. H

C. kr. okrajno sodiöce v Metliki i
Ine 15. maja 1895. r
(2486) 3—1 Sf. 2226. *

Oklic.
C. kr. okrajno sodiäce v Logatci -

laje na znanje, da se je na prošnjo
Vntona Masleta iz Cevic St. 29 proti
»lalevžu Masletu od tam 20/89 v iz-
erjanje terjatve 50 gold, s pr. iz po-
•avnave z dne 26. februvarja 1894,
it. 1214, dovolila izvršilna dražba na
Ž70 gold, cenjenega nepremakljivega
josestva vlož. žt. 56 zemljiäke knjige
tat. obč. Blekova Vas.

Za to izvrSitev odrejena sta dva
•oka, na

11. j u l i j a in na
10. a v g u s t a 1 8 9 5 ,

vsakikrat ob 10. uri dopoldne, pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugern
pa tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
i/. zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodißci
upogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Logatci
dne 28. majnika 1895.

(2518) 3—2 92rn73457f 3469.

(SuratorSBeftcIIunR«
3)en üerftorbrnen iabulargläubi^ern

Anton ©oretic, 5 t o n J 9Äej;norsi5 jcn.,
^ranj SWf/jnarliJ jun. oon a^öttlinq wnb
5ol)ann ^abočaj, ^form- in ^Reetooo,
h$v. beren unbefannten ffirben unb ^ec^t^
noc^folgern, luirb ein ßnrator in ber
person bež £>errn Seopolb ÖJottgt in
ÜÄöttling bestellt unb iljm bie geilbie«
tuiig&SBefdfjeibe 3- Ü975 jugestellt.

Ä. f. S3fjirfžgeric t̂ SWötKing am
31. 3Kai 1895.
"(2544)3—2 St. 4 i r T ~

Razglas.
Neznanim dedičem in pravnim na-

slednikom tabularnib upnikov Jakoba
Primea iz Histrice St. 22 in Marjete

Valenčič iz Ternova St. 21 postavil
se je Anton Satran iz Ilirske Bistrice
kuratorjem ad act um, in sta se zad-
njemu dostavila dražbena odlokazdne
8. maja 1895, At. 3221.

C. kr. okrajno sodiSCe v Ilir. Bwtrici
dne 8. junija 1895.
"(2504) 3^-2 fit. 8162.

Oklic.
Dne 28. j u n i j a t. 1.

se bode vrSila druga izvrSilna drazba
posestva Janeza Zurga iz Jeienberka
vlož. st. 94 kat. obč. Liberga, in sicer
od 11. do 12. ure dopoldne, pri tem
sodisči.

C. kr. okrajno sodiSče v Litiji dne
28. maja 1895.

(2497) 3—2 Nr. 2842.

Curatorsbeftellung.
Dem wegen Verschwendung unier

Curatel gesetzten Vincenz Kukec von Adels-
berg Nr. 100 wurde statt des nomi«
nierten Iofef Batit aus Adelsberg der
Besitzer Franz Lencet zun, Curator be-
stellt.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
27^Mai 1895^

(2449) 3—2 Nr. 2894.

Euratelsverhiinstunn.
Das hochlöbliche t. t. kreisgericht in

Rudolfswert hat mit Beschluss vom
28. Mai 1695, Z. 660, über Margaretha
Adamic, ledige Müllerstochter aus Zlebii
Nr. 1, ob gerichtlich erhobenen Blödsinns
die Curatel zu verhängen befunden, und
wurde derselben zum Curator Franz I lc,
Grundbesitzer in Gorenjavas Nr. 1, bestellt.

K. k. Bezirksgericht Reisnitz am 3ten
Juni 1895.

(2324s^3 Nr. 3412.
Curatelslicrljiingullg.

Vom k. k. Kreisgerichte in Rudolfs-
wert wurde mit Beschluss vom 30. April
1895. Z. 578, über Amalia Grün«,ich
auS Göttenih, friiher Kellnerin in Ngram,
ob Blödsiuncs die Curatel verhängt. Deren
Curator ist Josef Weber in Göttenitz.

K. l. Bezirksgericht Gottschee am
5. Mai 1895.


